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Vorwort

Was macht einen Menschen aus? Was formt ihn? Wie kom-
men Bilderbuchkarrieren zustande? Allein die Tatsache, dass 
es darauf tausend Antworten gibt, macht das Leben spannend. 
Auch wenn aus eigener Sicht vielleicht einige dieser Erklärun-
gen in die Kategorie «Unsinn!» fallen («baloney again» 
würde Mark Knopfler womöglich sagen …), scheint es mir 
am besten zu sein, die ganze weltweite Palette an Antworten 
auf die Frage, was Knopfler als Songschreiber und Musiker 
genau ausmacht, einfach mal ungeordnet auf den Tisch zu 
legen – im Idealfall ohne sie zu bewerten. Mark Knopfler 
hat ein Millionenpublikum, ein überaus treues zudem. Jeder 
einzelne dieser Menschen hat eine eigene Lebensgeschichte, 
in welcher irgendwann der MK-Groschen fiel, weil ein Song 
oder ein Gitarrenton des britischen Erfolgsmusikers das Herz 
öffnete und für immer berührte.

Er sei der beste Gitarrist aller Zeiten, hören wir zuweilen. 
Er sei das grösste Genie der Musikgeschichte. Oder, in irgen-
deinem Forum (anlässlich der Frage, ob Knopfler gläubig sei) 
die Antwort eines Fans: «Mark Knopfler ist grösser als Gott 
und Jesus zusammen.»

Solche Phrasen müssen nicht erschrecken; sie zeigen im 
Grunde einfach nur, wie unglaublich stark Musik berühren 
kann. Dass so was geradezu religiöse Ausmasse annehmen 
kann, kennen wir aus unzähligen Fällen. Was glauben Sie, wie 
das beispielsweise im Lager der hartgesottenen Bob Dylan-
Fans zu und hergeht? Jüngerschaft! Es wird nicht diskutiert, 
wie gut Dylan und seine Stimme in einem bestimmten Song 
wirklich ist – Dylan-Songs sind per se eine Offenbarung, 
Punkt.

Das kann ich problemlos respektieren. Dennoch, ich 
möchte diskutieren! Ich möchte so tief und nuanciert wie 
möglich versuchen, Musik und ihre Berührungskraft zu ver-
stehen. Ich möchte das Phänomen Mark Knopfler entschlüs-
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seln. Ich möchte sein musikalisches Lebenswerk analysieren, 
musikhistorisch einordnen – aber definitiv nicht, um es zu 
entzaubern. Im Gegenteil! Diese Art der Beschäftigung hilft 
mir, Musik noch besser zu verstehen, sie noch intensiver zu 
erleben, sie zu zelebrieren! 

Das hilft mir jeweils auch als Musiker. In meinen zahl-
reichen Büchern über grosse oder vergessene Musiklegen-
den habe ich als Gitarrist, Sänger und Songwriter mehr ge
lernt als in tausend Übungsstunden. Warum berührt ein ganz 
bestimmter Ton an einer ganz bestimmten Stelle eines Songs? 
Wie muss er klingen, damit er berührt? Natürlich sind das 
oft auch bloss spieltechnische, musiktheoretische Fragen; um 
solche Fragen, so interessant sie sind, soll es in diesem Buch 
allerdings nicht in erster Linie gehen. Auch Gitarren-Freaks 
werden zwar auf ihre Rechnung kommen, doch ich schreibe 
hier kein Gitarren-Fachbuch; Lehrbücher dieser Art habe ich 
bereits genug verfasst. Es geht um noch grössere Fragen: Wie 
entsteht Inspiration, woher kommt sie und wie wunderbar 
verwoben ist Musikgeschichte.

Ich freue mich, wenn Sie mich begleiten auf dieser Reise in 
Mark Knopflers Lebenswerk. Keine Biografie soll das werden, 
eine autorisierte schon gar nicht, obwohl ich auch immer wie-
der Ereignisse aus Marks Biografie (es gibt da kaum Geheim-
nisse) in den musikalischen Kontext stelle. Im Zentrum steht 
auf meiner Reise jedoch immer die Musik – und die hat in 
Mark Knopflers Falle mehr als genug Substanz. Enthüllun-
gen, Skandale oder billige Promi-Geschichten interessieren 
mich nicht; bei Mark gibt es diesbezüglich ohnehin kaum 
was zu holen. Blinde Verehrung allerdings ist ebenso wenig 
mein Credo; ich kann diese Verehrung zwar verstehen und 
teilweise nachempfinden, doch seinem Lebenswerk möchte 
ich aus der Perspektive eines neugierigen, leidenschaftlichen 
Musikers sowie jener eines kritischen Musikjournalisten auf 
die Schliche kommen. Ich hoffe, der Mix dieser beiden Ebe
nen wird Mark Knopfler gerecht.

Künstler:innen werden geformt von ihrem eigenen Leben, 
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vom Umfeld und von allem, was vor ihrer Zeit passierte. Kein 
Mensch dieser Welt erfindet Musik neu; alles ist verwoben, 
verknüpft und mit der Vergangenheit verbunden. Deshalb 
wühle ich hier stellenweise auch ziemlich tief in der allge-
meinen Musikgeschichte; ich betrachte Mark Knopfler nicht 
isoliert, mich interessieren ebenso seine Weggefährten und 
die musikhistorischen Umstände, die ihn prägten.

Hanspeter «Düsi» Kuenzler, der wunderbare in London 
lebende, freiberufliche Schweizer Journalist führte mehrere 
längere Interviews bei und mit Mark Knopfler. Düsi schenkt 
uns diese exklusiven Interviews für das Buch hier, einfach so – 
grossartig! Ich werde an passenden Stellen daraus und aus un-
zähligen anderen Medienberichten zitieren. Bei einem dieser 
Interviews von Hanspeter Kuenzler, 2018 in den legendären 
British Grove Studios, beendete Mark Knopfler das längere 
und dennoch höchst kurzweilige Gespräch mit einer alles sa-
genden Antwort auf Düsis Frage «Was ist mit den Platten an-
derer Leute? Bringen sie dich auf neue Ideen?»

Mark Knopfler: «Oh, yes. I think so. I absolutely think so. It’s 
a good thing, too. I mean, that’s what they’re for. That’s what 
it’s all for. You drop a stone into a well, and ripples come out, 
and then they come back, you know. And also, it makes other 
people do things. You’re making other people – other people 
are creating off what you’ve done. It’s wonderful.»

Es ist wundervoll! Schauen und hören wir uns gemeinsam all 
die Wellen an; jene, die Knopfler erreichten, und jene, mit 
welchen Knopfler wiederum andere erreichte. Wir werden 
uns dabei selbstverständlich tonnenweise Audio-Beispiele 
anhören und Videos ansehen, auf die ich jeweils verweise, 
nur so kann Musik unsere Seele vollständig erreichen. Es gibt 
kaum eine Ton- oder Film-Aufnahme, die inzwischen nicht 
im Internet zu finden ist. Im Buch jeweils entsprechende QR-
Codes abzubilden, wäre natürlich eine verführerisch-moderne 
Idee – ich habe in früheren Publikationen jedoch schlechte 
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Erfahrungen damit gemacht, weil Internet-Adressen zuwei-
len ändern können und somit QR-Codes plötzlich nicht mehr 
funktionieren. Deshalb habe ich hier grundsätzlich jeweils 
die Titel (in Kursivschrift) aufgeführt, unter welchem Sie die 
Beiträge im Internet jederzeit problemlos finden (sofern sie 
nicht gelöscht wurden).

Da es in meinem Buch um Musik und nur um Musik geht, 
habe ich zudem grundsätzlich auf die Abbildung von Fotos 
verzichtet. Es ist letztlich eine Konzeptfrage; ein Bild-Band 
hat selbstverständlich seinen Reiz, doch die Bildsprache steht 
in Konkurrenz zur Musik- und Textsprache. Mark Knopfler 
ist kein Foto-Modell, er ist Musiker und Songwriter; wir alle 
wissen, wie er damals aussah und wie er heute aussieht. Es 
spielt für mich keine Rolle, und es würde das Buch unnötig 
teurer sowie rechtlich komplizierter machen. 

Okay, let’s go! Ich freue mich wie ein Kind auf unseren ge-
meinsamen Trip, liebe Leserinnen und Leser. Ich wollte ur-
sprünglich ein einziges Buch über Mark Knopflers gesamte 
Karriere schreiben – wie Sie sehen, füllt dieses Lebenswerk 
nun problemlos zwei umfangreiche Bücher ...  

Herzlich: 

Richard Koechli 
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Musik als Spiegel

Wie soeben im Vorwort gesagt: Künstlerinnen und Künstler 
werden geformt von ihrem eigenen Leben, vom Umfeld und 
von allem, was vor ihrer Zeit passierte.

Was hat Mark Knopfler zu dem gemacht, was aus ihm 
wurde? Diese Fragen stellen wir uns nicht aus einer Lust des 
Schnüffelns heraus; wir sind keine Voyeure. Es geht um Musik! 
Die Privatsphäre eines Künstlers verdient Unantastbarkeit. 
Mark Knopfler gehört ohnehin zu jener Sorte Starts, die es 
ausgesprochen schätzen, wenn man sie ungestört im Pub ein 
Bier trinken lässt oder bei einem zufälligen Aufeinandertref-
fen auf der Strasse nicht gleich «Oh my God»-schreiend auf 
die Knie fällt. Die Haltung, möglichst unerkannt bleiben zu 
wollen, hat wohl auch einen Zusammenhang mit Knopflers 
Arbeitsweise als Songschreiber. In ihm steckt bekanntlich der 
Journalist (den er ja vor seiner Musikkarriere eine gewisse Zeit 
lang tatsächlich war); am liebsten hört Mark diskret und res-
pektvoll den Gesprächen anderer Menschen zu – um so den 
Stoff für seine wunderbaren Songs über die Gefühle, Sorgen, 
Nöte und Erlebnisse der ‘kleinen’ Menschen zu erhalten. Es ist 
die Perspektive des neutralen Beobachters.

So neutral wie eben möglich, zumindest aber nicht wertend. 
Subjektivität spielt immer mit, wenn wir in die Haut anderer 
Menschen schlüpfen, sie interpretieren oder gar zu erklären 
versuchen. Wenn Mark Knopfler aus fremden Geschichten 
Songs macht, fragt er danach nicht die Leute, «ist es recht so, 
erkennt ihr euch im Spiegel, darf ich die Story so veröffentli-
chen?» Er tut es einfach, schickt die Songs auf Reisen. Das 
mache ich jetzt in gewisser Weise genauso. Meine Sicht auf 
den Musiker und Songschreiber Mark Knopfler ist subjektiv 
gefärbt, und ich schicke diese subjektive Sicht auf die Reise, 
ohne ihn erst «ist es recht so?» zu fragen. Das ist der Un-
terschied zu einer autorisierten Biografie. Ich führe mit Mark 
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Knopfler keine Gespräche, mein Englisch wäre dazu sowieso 
nicht gut genug, und im schlimmsten Falle könnte es sogar 
den ‘Song’ zerstören, den ich über ihn hier schreiben möchte. 
Ich beobachte Mark und sein Lebenswerk in einer Weise, wie 
er selber jeweils die Leute beobachtet für seine Songs.

Wenn mich neben seiner Musik auch gewisse Hinter-
gründe interessieren, dann deshalb, weil ich es spannend und 
inspirierend finde darüber zu rätseln, wie das Werk eines 
Künstlers mit dem Leben und all den zurückgelegten Wegen 
verstrickt ist. Wie sich alles gegenseitig beeinflusst. Musik ist 
mehr als ein blosses Handwerk; Musik ist ein Spiegel, eine 
Art Tagebuch des Lebens. Dazu passt auch meine philoso-
phische Annahme, dass wir uns längst nicht nur durch Üben 
und Streben weiterentwickeln. Alles, was du im Leben denkst 
und tust (wie du es tust), wirkt sich auf geheimnisvolle Weise 
auch auf deine Arbeit aus – das war als Musiker immer mein 
Credo. Deshalb ja auch die an sich banale Tatsache, dass viele 
Künstler:innen im Alter besser, reifer und ausdrucksstärker 
werden, obwohl sie meist im Vergleich zu früheren Tagen we-
niger hart daran arbeiten. 

Irgendein roter Faden kann bei einem solchen Unterfangen 
natürlich nicht schaden. Wenn «Zeit» auch nicht die einzige 
Ebene ist  –  der beste und brauchbarste Faden ist noch im-
mer, chronologisch vorzugehen. Der Blick zurück ist im Alter 
ohnehin Volkssport, und dieser Blick tut ja auch wirklich gut; 
die meisten Träume und Prägungen stammen aus der Zeit un-
serer Kindheit und Jugend. Sich mit ihnen rückwirkend zu 
verbinden, ist wie Religion in ihrer wirklichen Bedeutung: 
Lateinisch «religare» (verbinden, anbinden, abstammen); 
Rückverbindung mit den Ursprüngen also. Unsere Existenz 
schreit danach. 
 
Okay, here we go. Ein kurzer Blick in Mark Knopflers Kind-
heit und Jugend ...


